
Mit der partizipativen Umsetzung des 
Entwicklungs- und Pflegeplans Tem-
pelhofer Feld und der Etablierung ei-

ner „neuen“ Kultur des Miteinanders 
von Zivilgesellschaft, 

Verwaltung und Politik.
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Tempelhofer Feld, 303 ha 
innerstädtischer Erholungs- 
und Naturraum
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mitwirken mitentscheiden

im Konsens abwägen

informieren
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PHASE 1

VORPHASE

  

PHASEN
Die kollaborative Erstellung des Entwicklungs- und 
Pflege  plans fand entsprechend der gemeinsamen
Fest  legungen in vier Phasen statt. 
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MAI 2016
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*zusammenarbeit von bürgerschaft, verwaltung und politik

*ein deliberatives modell der partizipatorischen demokratie, das 
bürgerschaftlichem selbstbewusstein und engagement entspricht

ZEITSCHIENE

tempelhofer feld

zollgarage: 
beteiligungs-werkraum

W

o sind wir unterwegs?

Das Beteiligungsmodell Tempelhofer Feld 
Engagierte Bürger*innen, Verwaltung und 
Politik gestalten gemeinsam die künftige 
Entwicklung des Tempelhofer Feldes.
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*Einhalten des verabredeten konsensprinzips 
des beteiligungsmodells THF im EPP statt 
umsetzungskonflikte durch einseitige 
Entscheidungen

*Unterstützung der Politik zur optimalen Um-
setzung des Beteiligungsmodells THF 
*Alle Akteure benötigen eine positive wie res-
pektvolle Haltung und Offenheit für Beteili-
gung, Verbindlichkeit und effiziente Prozesse

*Beteiligungsmodell THF als Leuchtturm 

GESCHAFFT
*Anstossen eines Dialoges zwischen Aktivisten, engagierter 
Bürgerschaft und Verwaltung.
*Konsensuale Erstellung eines behördenverbindlichen 
Entwicklungs- und Pflegeplanes durch Senatsbeschluss
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Einzige Voraussetzung fürs Mitmachen: 
Alle werden als gleichwertig akzeptiert 
und die gemeinsam entwickelten Spielregeln 
werden eingehalten.
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? Wie reden wir mit einander?
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s? Um eine gesellschaftliche Transformation durch neue Technologien 
(open data, e-government, liquid democracy, clouds, blockchain…), 
die die Trennung von Politik, Verwaltung und Bürgerschaft auf-
heben und neue Formen gemeinsamer Lösungsfindung ermöglichen. 
Teilhabe als Modernisierung und Stärkung der Demokratie.

Was passiert m
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 Ergebnissen?
Senatsbeschluss zum EPP im Juli 2016, 
Abgeordnetenhaus zur Kenntnis 
-> Entwicklungs- und Pflegeplan: behörden-
verbindliches Dokument zur gemeinschaftlichen 
Gestaltung des Tempelhofer Feldes. Das Kon-
sens-Beteiligungsmodell THF verantwortet die 
Umsetzung der gemeinsamen Festlegungen.

Durch qualitative Methoden 
wie z.B. diversity, nieder- bis 
hochschwellige Kommunika-
tion, community-building, in-
teraktive analoge und digitale 
Dialogformate, Formate der 
Selbstorganisation, Nutzung 
lokaler und sozialer Netze 
und bürgerschaftlichen Enga-
gements als Multiplikatoren-
netzwerk.
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Wertschätzend

Verbindlich

Auf Augenhöhe

Barrierefrei

Inklusiv

Zukunftsorientiert

In der Ich-form

Offen und ehrlich

Akzeptierend, dass jede*r seine/ihre 
individuelle ausdrucksform hast

Was ist fix, was ist variab
e

l?

FIX 
*Das Tempelhofer Feld-Gesetz und der 
Entwicklungs- und Pflegeplan

* Respekt vor dem Engagement der 
Bürger*innen und die ernsthafte Wahrnehmung 
ihrer Anliegen

* neutrale Koordination von Teilhabe wie deren 
Finanzierung

* barrierefreie Darstellung der Rahmenbedingungen 
(gesetzlich, administrativ, budgetär und organisatorisch, 
zeitlich …) und die möglichen Handlungsspielräumen

FESTZULEGEN
* Mindeststandard analoger und digitaler Kommunika-
tion, verbindlicher Prozesse und Strukturen, die nach 
Bedarf ergänzt werden

VARIABEL
* Kontext und Ausgangslage bestimmen die notwendigen 
Partizipationsformate und sind nach Stand des Projek-
tes iterativ und gemeinsam auszuwählen
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Es kann nie früh, pro-aktiv und 
barrierefrei genug sein. Vom ersten 
Gedanken der Überlegungen an. 
Lokales und stadtweites 
community-building mit frühzeitiger 
Information und Einbeziehung
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Feldforum für alle 
interessierten Bürger*innen
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Welchen Aufw
an

d
 b

etreiben wir?

*09/2014 bis 04/2016: Vertrauens-
bildende Massnahmen und partizipati-
ve Erstellung des Entwicklungs- und 
Pflegeplans (EPP)
*Ab August 2016: Umsetzung des EPP 
mit Beteiligungsmodell als kontinuierli-
cher Teilhabeprozess

*Aufsetzen eines Konsens-Beteiligungsmodells zur 
künftigen und gleichberechtigten Zusammenarbeit 
von Verwaltung und Bürgerschaft. Entstanden in 
der gemeinsamen Arbeit von Verwaltung, Politik 
und engagierter Bürgerschaft.
*Erste Umsetzungsschritte aus dem EPP sind in 
Angriff genommen.

Wie viele machen
 m

it?

09.2014 - 04.2016 Beteiligung THF: 99 Veranstaltungen von Forum, 
Werkstatt, Selbstorganisation zu Les-und Führungen
Teilnehmende: 1.000 einmalig auf klein < 15, mittel < 60 und gross  <450 Veranstaltungen, 
140-160 wiederkehrende, 20-40 hochengagierte�

Pioniereinführung der Liquid Democracy-Beteiligungsplattform:
www tempelhofer-feld.berlin.de 
2.767 registrierte Nutzer*innen (bis Mai 2016, Stand Mai 2017: 18.000+)
354 Ideen und Vorschläge mit 1.561 Kommentaren

98.686 Besuche insgesamt

Aufsuchende Beteiligung zur Überprüfung der Zwischenergebnisse // Reflektion
456 Personen: qualitative Interviews im Feldsommers auf / um das Tempelhofer Feld

Kollaborative Textarbeit: 23.03. - 13.04.2016
215 Kommentaren zum Entwurf Entwicklungs- und Pflege-
plan in drei Wochen

Feldkoordination (7 gewählte Bürger*innen 
und 4 gesetzte Vertreter*innen aus SenUVK 
und Grün Berlin GmbH)

Informations- und thematische Werkstätten

Offenes Büro als selbstorganisierte Anlaufstelle zum THF

digitale Beteiligungsplattform 
www.tempelhofer-feld.berlin.de

Was 
is

t 
u

n
s 

Te
ilh

abe wert?
* Die Teilhabe der Zivilgesellschaft 
sollte selbstverständlich und gleich-
rangig mit der Einbeziehung von Fa-
chexperten gehandhabt werden

* Vorschlag Teilhabe-Budgets: 3-5 
% der konsumtiven- und 7-10% der 
investiven Mittel

* Schaffung eines selbstbestimmten 
Bürgerhaushaltes für Teilhabe


